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ſchreiben das müſste ein Buch werden, aber jetzt iſt's vorbei.“)
war das Präludium des auen Iim anderen Leben Dann

reitete ſich ber ſein Antlitz der Schimmer heiterer Ruhe und
Seligkeit. Noch ein dreimaliges chweres Aufathmen, und die cele
eines Prieſters, derI und ſeine Kirche geliebt mit jeder aſer
ſeines Herzens, ſich losgerungen zu ihrem Schöpfer Tage
der Einſetzung des allerheiligſten Altarsſacramente Die Oſtervigil
1838 ſah das Begräbnis des großen Theologen.

Am ünchener 7  Ofe aben ſie ber ſeinem arge ein
liebliches Denkmal geſetzt Ein von einem granitenen Rahmen
ebenes weißmarmornes Hochrelief zeig die heilige Maria mit dem
göttlichen Kinde Möhler kniet vor ihnen, und ſein nge überreicht
dem leinen eilande die Schriften des Gelehrten, der afur geſegne
ird Seine herrlichen Thaten und Ugenden aber künden die In
den ein gegrabenen orte, ein glänzendes, aber wohlverdientes Lob

Defensor Fidei Literarum Decus. Heclesiae Solamen.

Die Bergpredigt nach Matthäus l .
Von Rieſterer, Pfarrer V Müllen, Baden.

Einleitung.

Stellung im Matthäusevangelium. Verhältnis zur J  Rede des hl Lukas
Um die Stellung der ſogenannteu Bergpredigt im rſten

Evangelium zu beſtimmen, müſſen wir zuerſt kurz auf den Zweck
dieſes Evangeliums hinweiſen. 0  au will mit ſeiner Schri dar⸗
thun, daſs Ce

ſus von Nazareth der verheißene eſſias iſt und ſich
als ſolchen durch ehre und That geoffenbare hat, daſs aber die
2  Uden ihn verwarfen und tödteten, weshalb das Heil durch die vom
errn berufenen, unterwieſenen und beauftragten Apoſtel den
Heiden wurde

Daſs und ie nun eſus ſich vor ſrael als den meſſianiſchen
Lehrer geoffenbart, zeig 0  adu ehen In ſeiner Bergpredigt. Er

in erſelben Fe

ſum dar als den zweiten oſes, der ein größerer
als der erſte, Ni neue Geſetz ehrt, die Grundgeſetze ſeines Reiches,
das die Erfüllung des en iſt, verkündet So iſt die Bergpredigtbei Matt  häus gleichſam die ma Charta des Reiches V

Q.

eſu, eine
IIIIL. evangelicae praedicationis t Perfectionis.

Auch Lukas hat eine Bergpredigt (6, — 49). Es beſteht
aber zwiſchen beiden eln mehrfacher Unterſchied. Der Vortrag, den
WITI beim ritten Evangeliſten leſen, iſt viel kürzer und knapper 9e·
halten, enthã bloß erſe, während der bei Matthäus drei
Capitel und 107 Verſe umfaſst Lukas ſte für eine ede einen

—5 lehe Lebensſkizze von Reithmayr.
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ſpäteren Zeitpunkt feſt beſtimmt auch die Oertlichkeit abweichend
Insgeſammt aben dieſe Differenzen auptf
Veranlaſſung gegeben:

zwei Hypotheſen
Die eden Cap bei ＋

au und Cap bei

Uta ſind durchaus verſchieden, eziehen ſich nicht auf einen und
denſelben Vorgang So Uguſtin, der übrigens die Möglichkeit der
dentität zugeſteht, und einzelne neuere Ttlarer

Die beiden Evangeliſten berichten ein und dieſelbe ede
Je

ſu Chriſti, aber m verſchiedenen Redactionen 1eſe hpotheſe darf
eute faſt als allgemein angenommen bezeichnet werden. ber auch die
Ater aben die Identität ſchon vielfach angenommen Orig., Chryſoſt.,
Ammonius, Hieron.) und mit Recht, eil das dem exte der Evan⸗
geliſten meiſten entſpricht. Denn trotz vielfacher Verſchiedenheit
In ꝗ

nhalt, Form und Ordnung zeigt der charakteriſtiſche Anfang
und Schluſs, in beiden Ebangelien hebt der Vortrag mit der feier⸗
en Entwicklung der gleichen Wahrheit in beiden chließt ETL
mit der nämlichen erſchütternden Parabel, die vielfache weſentliche
Uebereinſtimmung IM V  nhalt, ſowie der bei beiden unmittelbar
folgende Bericht von der Heilung des ranken ne in Kapharnaum,
daſs ＋

au und nin ni zwei verſchiedene Reden, ondern
die me In verſchiedener Darſtellung eri  en enige Verſe ab⸗
gerechnet iſt die ganze Bergpredigt des Uka In der des Matthäus
enthalten, ſo daſs der eigentliche Unterſchied nur durch die ängere
oder ürzere Ausführung gegeben erſchein

Nun aber entſteht die rage welcher Evangeliſt gibt denn die
(de in der Urſprünglichſten orm In dieſer Beziehung errſcht
mun weniger Uebereinſtimmung. Die einen ſchreiben dem Berichte
des 0  du  7 die andern dem des Uka die größere Originalität

Wir ſchließen uns der erſteren Anſicht Wenn man für
letztere die gewohnte Genauigkeit des Uta und die Gepflogenheit
des äus, ſeinen 0 gruppieren, geltend macht, ſo ſind
dieſe Gründe, mögen ſie auch im allgemeinen richtig ſein, UWi unſerer
rage nicht ohne weiteres entſcheidend. Ura befleißigt ſich freilich
der Genauigkeit; aber daraus olg noch nicht, daſs ſein Bericht
auch immer vollſtändig iſt und gerade die Bergrede, die gibt,
räg einen ſo unvollſtändigen, fragmentariſchen Charakter ſich
daſs in ihr nur vereinzelte Glieder eines urſprünglich viel
reichhaltiger geweſenen Vortrages erkennen muſs, während der „die
originelle Lebensfriſche, Planmäßigkeit und improviſatoriſche Freiheit
geiſtreich verbindende Charakter der Redaction bei Matthäus die
weſentliche Urſprünglichkeit klar hervortreten“ läſst Was
ſodann die Geneigtheit des 0  au eden und Erzählungen
zu gruppieren und den ganzen Stoff nach gewiſſen Geſichtspunkten

ordnen betrifft, ſo iſt gewi vorhanden, aber daraus olg!
n⁰ nicht ohneweiteres, daſs auch unſere ede das Product ſolcher
Gruppierung, eine freie Compoſition des Matthäus ſei, alſo
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eine Rede, deren verſchiedene Beſtandtheile zweifellos dem errnangehören, die aber In dieſem ausgedehnten Zuſammenhange nicht
von ihm auf dem Berge gehalten worden. Auch der Herr ſelbſtonnte 10 „ſeinen Stoff gruppieren“, 10 ETL muſste das In einem
gewiſſen Sinne und zu einer gewiſſen Zeit thun Es ird allgemeinzugeſtanden, daſs der Bergpredigt eine längere Lehrthätigkeit Fe

ſuvorangieng. War eS da nicht natürlich, 10 gegenüber einer einſeitigen,Falſches mit Richtigem vermengenden Begeiſterung (vgl. Iob  h 6, 15)nothwendig, daſs der Herr bei gegebener Gelegenheit das olk einmal
eierli und ausführlich aufkläre über den wahren rakter des
von ihm verkündeten und gegründeten meſſianiſchen Rei e87 „Wasbis ahin nUur kurz und vorbereitend In einzelnen Synagogen nd
kleineren Verſammlungen hierüber geſagt worden, muſste einmal wie
In einem Brennpunkte geſammelt und als hellſtrahlendes, einheitlichesild weit hinausreflectiert werden in alle Schichten der Bevölkerung.Und dieſe ſo nothwendige erſchöpfende Belehrung wurde thatſächlich
vom kErrn egeben In der berühmten Bergpredigt.“ Es iſt aber
klar, daſs In einer ſolchen Reichspredigt die Beziehungen zum en
Teſtamente und zur Geſetzesübung der 65  Uden nicht fehlen durften,ielmehr eine ſache bilden muſsten Da nun aber gerade dieſebei UrA fehlen, dagegen bei Matthäus einen reiten Raum ein⸗
nehmen, ſo iſt CS wohl begründet, man annimmt, daſs der
Er Evangeliſt uns den genaueren Bericht liefere, womit freilichnoch nicht behauptet ſein ſoll, daſs ſeine Wiedergabe nun auch eine
wortwörtliche ſei

Wenn man dagegen einwendet, einen ſo langen Vortrag 0das olk gar nicht faſſen und behalten können, ſo iſt zu erwidern,daſs das Verſtändnis 10 eben durch die vorausgegangene Lehr⸗thätigkeit Oe

ſu und wohl auch des äufer weſentlich erleichtert
war Zudem darf nicht vergeſſen werden, daſs das Gedächtnis der
Orientalen Ein weit Eſſere war, als das uim Abendlande durch⸗ſchnittlich der Fall iſt Die Orientalen auf den mündlichenVortrag angewieſen und daran gewöhnt: Sie hatten die Pflichtalles, was der Lehrer vortrug, womögli wörtlich aufzunehmen und

wiederholen, wodurch die Lehrer auch genöthigt 7. bei thremortrage eine gleichbleibende Form einzuhalten. hr Gedächtnis war
alſo viel mehr geü Uebrigens gibt eS auch Beiſpiele, wie infache
(S anz)
Hirten und Landleute ſich längere Predigten faſt wörtlich merkten

Wenn man endlich zum eweiſe, daſs Matthäus ſeine ede
compiliert habe, auf die In ſpäteren Lehrvorträgen eſu vorkommenden
parallelen Gedanken hinweist, ſo iſt S doch ſehr natürlich, dieſe als
wiederholte Einſchärfungen und weitere Ausführungen des Inhaltesdieſer grundlegenden Programm⸗ und Centralrede anzuſehen. Warum
ſoll S denn Unſtattha ſein, anzunehmen, daſs der Herr In ſeinemdreijährigen Lehramte weimal geſagt und bei verſchiedenen
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Gelegenheiten und in einem andern Zuſammenhange? die
Grundlehren und Gebote, die hier Im Zuſammenhange vorträgt,
nicht unter beſonderen Umſtänden auch noch einzeln ausgeſprochen

aben
Wir halten alſo feſt wie der Identität der eiden eden,

ſo auch der Priorität des ELi  E von —  du
8 2

zuhal und Form, Gliederung und Inhaltsüberſicht.
Inhalt und Form unſerer ede ſind von unvergleichlicher

lefe und önheit. Deswegen iſt ſie eit ET Zeit ein nie ver⸗
ſiegender Quell heiliger Betrachtung, ein Studium mit immer
Gewinn für eigenes und fremdes Heil, aber auch ſo recht eine hohe
Ule eiliger Beredſamkeit. Göttliche Erhabenhei und wunderſame
Einfachheit iſt hier In der volksthümlichſten Weiſe verbunden, ver⸗
bunden der iefe, heilige Ernſt himmliſcher Autorität und Weisheit
mit der Süßigkeit herablaſſender, barmherziger röſtung. Da Offenbar
ſich neben der Hoheit des meſſianiſchen Geſetzgebers und Richters
die gottmenſchliche lebe des Erlöſers, we alles, das Höchſte wie
das Geringſte, gnadenvoll umſchlie

Die Bergpredigt iſt nicht disponiert nach dem Geſetze der
Schule In nderes iſt eben die Beredſamkeit des Abendlandes,
ein nderes die des Morgenlandes. Dieſe rlaubt ſich viel mehr
reiheit, hält ſich viel weniger einen rengen Gedankengang.
C bei all dem zeig ſich doch eine one Gliederung und Gedanken—
bfolge, eine abſichtliche Compoſition der Rede, die wir, wie naher
ausgeführt, auf den errn ſe zurückführen.

Die Charakteriſierung des meſſianiſchen Reiches und der
en derer, die ſeine Bürger werden wollen oder chon ſind,
Unter Berückſichtigung jüdiſcher und theilweiſe heidniſcher Welt
anſchauung, Lehre und Praxis das iſt Im allgemeinen der Inhalt
der Bergpredigt El

In den acht Seligkeiten, womit ieſelbe anhebt, markiert der
Herr die Bedingungen für die Theilnahme ſeinem Cei  L,
durch dieſes zugleich als ein geiſtiges gekennzeichnet wird (5, 3—10)
Den letzten Makarismus auf die Apoſtel anwendend,; vomm der
Herr auf die beſonderen Anforderungen die Vorſteher des Reiche  2

reden. hrer harren eré Verfolgungen, 8 von ihnen die
höchſte Berufstreue verlangen (11—16)

Nun beſpri der Herr das Verhältnis ſeines Reiches zum
en Obgleich anders beſchaffen, als die 95  &  Uden erwarteten, ent⸗
ſpricht 68 doch vollkommen allen Verheißungen. Es ſoll die alt⸗
teſtamentliche Inſtitution nicht auflöſen, ſondern erfüllen Das iſtdes errn rundſatz und Uſs auch der ſeiner Jünger ſein (17—19)

Was insbeſondere das Sittengeſetz angeht, ſo wird von ſeinen
Bürgern eine viel weiter ehende, Umfaſſendere Pflichterfüllung 9E
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fordert, als die der Schriftgelehrten und ariſäer iſt Sein Geſetz
iſt eben renger, tiefer gehend als das alte Das zeig EL ver⸗
ſchiedenen Geſetzesbeſtimmungen (20—47) Dieſes vollkommene Geſetz
muſs aber, wie eS den zur Vollkommenheit des himmliſchen Vaters
berufenen Kindern eziemt (48) auch in vollkommener Weiſe erfüllt
werden. Die asſelbe erfüllende Innerlichkeit muſs auch der Leitſtern
für die Verrichtung der guten erke ſein, falls der Reichsbürger
einen beſſern Lohn aben will, als die Phariſäer für ihre euchleriſche
Aeußerlichkeit beim Almoſen, und Faſten (6 1—18)

etzt zeigt der Herr, mit welchem Ernſte und lſer das Himmel⸗
reich erſtrebt werden muſs Sein A verlangt gänzliche Löſung
der ans V

Tdiſche feſſelnden Bande Seine ätze, die unvergäng—
en, himmliſchen, ollen den vergänglichen irdiſchen v
werden. Wer ſich vom Irdiſchen feſſeln 0 hat keine Sehnſucht
nach oben, was doch ſo ſehr noth thut, iſt kein wahrer Diener Gottes,
der ungetheilten Dienſt will (19— 24) Auch durch das tägliche Be⸗
dürfen ſoll man ſich vom Streben nach dem El Gottes nicht
abhalten laſſen Wer ott ient, mag getroſt das Irdiſche als Eben⸗
ſache betrachten und ſich Gottes orſehung anheimgeben, die 10
ſchon für die allergeringſten Geſchöpfe orgt (25 — 34). Der Iſer
für das Himmelreich darf aber ni In ſplitterrichtenden Hochmuth
und linden Eifer QAusarten , 1— 6) Vieles und Schweres ird
verlangt, das Reich zu beſitzen, aber der gütige Vater im Himmel

gewiſs, man ihn bittet, und ſich durch Nächſtenliebe der
Erhörung würdig macht 7—12

nbeirr vom eiſpiele des großen Haufens muſs man auf
dem chmalen Wege gehen, denn nur dieſer Ahr zum eben Wie vor
den falſchen Propheten, die man thren Früchten als olche EL·;
kennen kann, muſs man ſich auch Uten vor der falſchen Sicherheit,
vor der Scheinfrömmigkeit, die ins Verderben Uhr Ohne ehorſam

den Willen des himmliſchen Vaters ſind auch Wunder Uun-
nu (13—23). A  eder Uge möge das alles wohl beherzigen, damit
EL Iim Gerichte eſtehen kann

88
Zeit, O/  rt und Zuhörer.

ezügli der Zeit, zu welcher dieſe ede gehalten wurde,
gibt 0  au keine Andeutung. Er reiht ſie ſeinem Berichte ber
den Beginn der Wirkſamkeit Oe

ſu in Galiläa zwar unmittelbar
aber aus dem Proömium 4, 23 — 25 iſt ſchon erſichtlich, daſs längere
Zeit verfloſſen war, I Galiläa durchzogen, viel in
und außer den Synagogen gelehrt und durch Predigt und Under⸗
thaten das olk auch von großer erne her an ſich gezogen. Auch
aus dem Inhalte läſst ſich mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit ſchließen
daſs ſie erſt nach längerer Wirkſamkeit Ge

ſu gehalten werden konnte
Es wird nämlich deutlich manchen Stellen bei den Uhörern
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eine gewiſſe Vertrautheit mit den vorgetragenen Wahrheiten voraus—
geſetzt, we erſt nach öfters empfangenen kürzern Belehrungen
gewonnen werden konnte Nach all dem wird man nicht ehl gehen,

man annimmt, daſs die ede bei Ula Aam eigentlich hiſtoriſchen
Atze bei 0  au dagegen anticipiert iſt

Nach der Wahl der Apoſtel, auf E der dritte Evangeliſt
die Bergpredigt folgen läſst, hat dieſelbe ihre naturgemäße ellung.

Uf dieſe grundlegende That olg ſehr paſſend die zuſammen⸗
faſſende Verkündigung des Geſetzes, welches für Vorſteher und Glieder
der jugendlichen Kirche maßgebend ſein

Was den Ort und die Zuhörerſchaft betrifft, ſo gibt der
Evangeliſt Urze Audeutungen Iun den beiden einleitenden Verſen 5,
„Da aber die Scharen ſah ieg ELr auf den Berg und nachdem
ETL ſich geſetzt atte, raten ſeine Jünger zu ihm und EL eröffnete
ſeinen Mund und lehrte ſie.“

Die Scharen, von denen au ſpri . wie 4,
25 ſagt, eute von Galiläa und der Dekapolis und Jeruſalem und
V  Udäa und vom Jenſeits des Jordan, die dem wunderthätigen Meiſter
nachgefolgt Uka nennt noch Zuhörer von 1u und Idon
und arcus (3 von Idumäa. Die Zuhörerſchaft iſt alſo groß
und mannigfaltig: Apoſtel nd Jünger, V  O  Uden und Heiden. Das
iſt das Er Hervortreten der Aum ihr au verſammelten eſammt
L, beſtehend aus den Bevollmächtigten erſten und zweiten Ranges,
Aus den einfachen Gläubigen und den Katechumenen. Der Anblick
ſeines bisherigen erkes muſste den errn in ſeinem Innerſten
freuen.

Als den Ort, der Herr ſprach, bezeichnet der Evangeliſt
„den Berg“, das iſt den beſtimmten, ſeinen Leſern aus der eber
lieſerung bekannten Berg er die Lage desſelben gibt 0  au
eine indirecte Andeutung, 8, 5, wornach in der Nähe von
Kapharnaum zu ſuchen iſt Gemäß der freilich erſt aus der Zeit
der Kreuzzüge datierenden Tradition iſt * der etwa drei Stunden
ſüdweſtlich von Kapharnaum (reſp Tell⸗Hum) gelegene Kurn⸗Hattin,

ſeiner eigenartigen Bildung von den Arabern ſo enannt. Er
bildet oben eine ene von 100 eter änge, die nach Oſt und
Weſt in zwei Spitzen oder Hörner ausläuft, woher der Name
„Hörnerberg“. Auf der öſtlichen pitze, der höhern von beiden, ieg
enſa eine kleine 0 von etwa 300 ritten Umkreis, wohl
die elle, der Herr, wie LUla (6 12) eri  Et, betete und
dann die Apoſtel auswählte. Die Höhe des Berges iſt etwa
360 (ter über dem mittelländiſchen Meere, 560 eter über dem
See Geneſareth. Obwohl über 250 Meter niedriger als der ſüd⸗
weſtlich gelegene abor, bietet der Berg doch eine wundervolle1
faſt über den ganzen ſchönen See, Ituräa, Trachonitis, das Gebirge
Galaad und die von osra, äber die ene von Zabulon
bis zum Libanon und Antilibanon gewiſs eine Stätte, wie eigens
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geſchaffen zur großartigen Kanzel für den auſenden redenden
Gottesſo

Wie die Geſetzgebung des en Bundes auf einem erge ge⸗
ſchah, ſo auch riſtus, in deſſen éEben die erge überhaupt
eine große olle ſpielen, ſein Eſe auf einem erge verkünden.
ber auf dem Sinai ſprachen die nge ebr 2, 2), hier ſpri
der Herr ſelbſt; dort ird das eſe auf ſteinerne Tafeln g9e
ſchrieben, hier in die Herzen der Menſchen Jer 34⁴, 33)3 dort
wurde geſprochen u Knechten, hier zu Kindern, dort war eS den
Iſraeliten Uunter Todesſtrafe verboten, dem erge ſich zu nahen,
hier ſitzt der Geſetzgeber lebevo und nädig mitten unter Jüngern

Lukas Eri  Et, daſs Ve

ſus die Nacht betend auf dem erge
verbrachte und als eS Tag geworden, die Apoſtel auswählte, dann
mit ihnen herabſtieg, ſich auf einen ebenen Platz ſtellte, inmitten
ſeiner Jünger und einer großen Volksmenge Beſeſſene und allerlei
Kranke heilte und dann die ede begann. Nach Uka ſteigt alſo
Je

ſus den Berg hinab und hält die ede auf einem ebenen Platze;
nach Matthäus aber ſteigt EL den Berg hinauf Der Widerſpruch
iſt nuLr Ein ſcheinbarer. Die ede Je

ſu wurde auch nach Uka auf
dem erge gehalten, aber wie ſchon Auguſtinus vermuthet, nachdem
der Herr von dem Gipfel, ETL die Nacht hindurch gebetet und
die Jünger ausgewählt atte, auf die oben bezeichnete ene herab⸗
geſtiegen war Zu dieſer muſs äus, da ETL das von Ufa
Erzählte übergeht, Unmittelbar zur ede ſe den errn hinauf
teigen laſſen

Je

ſus prach ſitzend, wie ES die Gewohnheit des Lehrers war
are 9, 355 Luk 4, 1 5 3) Das Stehen FJe

ſu bei Luka
bezieht ſich auf das Heilen, oder nan kann das 4⁰

8 als „ſtille⸗
0  en nach dem Hinabſteigen erklären. Wir mögen uns die von
0  du nur kurz angedeutete Situation kaum großartig und
feierlich vorſtellen. Alles räg dazu bei: Die ruhe orgen⸗
ſtunde, der Reiz dieſer herrlichen galiläiſchen andſcha mit der1
des orientaliſchen Himmels ber ihr, die autlos arrende Menſchen⸗

Zunächſt um den göttlichen Meiſter reihen ſich gleich einem
ſich erweiternden Ehrenkranze die erkorenen Zwölf, dann die Jünger
Im weitern Sinne; an ſie drängt ſich in weitem ogen das olk'
Sie alle können ihn verſtehen, da bei der großen Reinheit der Luft
in Paläſtina die menſ

Iche Stimme noch in großer Entfernung
vernommen wird (Richt 9,

Und 27 der ein den un der Propheten eröffnet, durch den
zuletzt ott zu uns prechen wollte ebr 1, 2), „öffne nun ſeinen
Mund und ehr ſie“ in eierli großartiger Rede, eine Sprache
führend, dergleichen noch nie von einem Menſchen iſt gehört worden.
Die Mehrzahl der Tklarer nde mit echt einen großen Nach⸗
ru In Formel: „und ſeinen Mund 3 2 3 In der That,
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was gibt eS Feierlicheres, als den Augenblick, da das menſchgewordene
OL ſich anſchickt, die ewigen Geſetze ſeines Bundes verkünden.
Dieſer Ausdruck iſt alſo nicht ein einfacher Hebraismus, ondern
eine feierlich umſtändliche Wendung, wie ſie In ähnlichen Fällen
von eiligen und rofanen Schriftſtellern angewendet wird (vergl
I 3, 45 Dan. 10, 1 Apg 8, al) Die lehrte, ſind zu⸗
nächſt die 3u ihm herangetretenen „Jünger“. 0  Au gebraucht
dieſes Wort ſowo Iim engeren Sinne von den Zwölfen, die EL nuLr
10, „Apoſtel“ nennt, als auch von den ngern  —  — oder Anhängern
de kErrn überhaupt. Hier ſind eide, Apoſtel und Jünger, Im weiteren
Sinne gemeint. Die lehrte, ſind aber auch die Scharen, welche
10 ers und ausdrücklich enannt ſind Unſere Bergpredigt
iſt nicht bloß eine ünger⸗ ondern auch eine Volkspredigt.

Erklärung.
Erſter Theil. 3 — 16).

Allgemeine Anforderungen an die Bürger de me
oder die acht gZeligkeiten. (H, 5 —ianiſchen Keiches

84
Allgemeine Bemerkungen.

Hatten, wie Ura berichtet, ehen die ande des errn leibliche
Wunden geheilt, ſo fließt * jetzt wie Balſam von ſeinen Lippen,
die unden der Seelen heilen. Er öffnet ſeinen un und
„Selig“ iſt das er Wort, das In dieſer gebenedeiten Stunde von
ſeinen Lippen ber die hochgeſpannt lauſchende enge dahinſchwebt
und neunmal wiederholt ETL dieſes troſtvolle Wort Wenn wir trotzdem
nur acht „Seligkeiten“ zählen, ſo hat das darin ſeinen rund, daſs
eL 11 enbar nur eine ſpecielle Anwendung von erS auf
die Apoſtel iſt, während ſich die acht vorhergehenden Ausſprüche
ebenſo deutlich durch ihre Gleichförmigkeit von ſe als ein Ganzes
darſtellen. Die Proteſtanten zählen ielfach der heiligen Siebenzahl
zulieb nur ſieben Seligkeiten, indem ſie die EV und achte
der gleichlautenden Verheißung nur als me gelten laſſen; aber
mit Unrecht, da die Bedingungen verſchieden ſind

A  &  ndem der Herr mit dem I der hebräiſchen Spruchrede ſehr
äufig vorkommenden Ausrufe „Selig“ (Selig zu reiſen) beginnt,
knüp El, wie die allgemeine Sehnſucht des menſchlichen Herzens
nach Seligkeit, ſo insbeſondere die meſſianiſche Seligkeits⸗
hoffnung 0 deren Erfüllung das iſraelitiſche olk entſprechend der
Himmelreichsverkündung durch Johannes den Täufer und e

ſus

nahe wuſste. Von dieſer Hoffnung ausgehend zeig der Herr
In kurzen doppelgliedrigen Sentenzen einerſeits we Eigenſchaften
oder Ugenden der Aben muſs, welcher der Seligkeit eines
Himmelreiches theilhaben oder ein Bürger des meſſianiſchen Reiches
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hier und dort ſein will, andererſeits worin teſe Seligkeit beſteht.
Beides die Anforderung, die Im erſten Gliede macht und die
Verheißung, die EL Iim weiten gibt, bringt in einen ſinnreichen
Cauſalnexus. Der einzelnen Tugend E die entſprechende Ver⸗
eltung entgegen, E jeweils in einem geiſtigen Ute beſteht,
das dem Bedürfniſſe des menſchlichen Herzens Befriedigung gewährt
und die reine Freude der ewigen Seligkeit vorbereitet. Wie die
Summe der Verheißungen die volle meſſianiſche Seligkeit ausmacht,
ſo machen auch die ugendübungen nur in threr Geſammtheit der⸗
ſelben wert und würdig. Die Seligkeiten zeigen alſo den Weg, der
zum meſſianiſchen Reiche Uhr und der In ihm reu fortgeſetzt werden
muſs, wenn man dasſelbe vollſtändig beſitzen will „Weil das Reich
der Herrlichkeit noch verzieht, ſo werden die Bedingungen des Ein⸗
rittes auch zu Erforderniſſen der Mitglieder, olange ſie ſich In
dieſer Welt befinden.

Indem aber der Herr ſein Reich das „Himmelreich“ Ei
hebt ETL ſchon die innere geiſtige Beſchaffenheit desſelben hervor (vgl
Io  h 18, 36) und gibt ſo ereits indirecte zu verſtehen, daſs ſein
Reich ganz anderer Art iſt als die —55

◻.

Uden ſich dachten. Ein gleiches

ErTergibt ſich aus der Betrachtung der Bedingungen, we der
für die Theilnahme meſſianiſchen Reiche aufſtellt. Dieſe ſind
geiſtig⸗ſittlicher Natur: innere Umwandlung, Verzicht auf 1  1  6
lück und innliche Freude, ntſagung und Selbſtverleugnung. Die
Segnungen des Reiches können alſo auch nicht den ſinnlich⸗irdiſchen
Charakter aben, welchen die Q  Uden ihnen zuſchrieben. So haben
die Seligkeiten eine gewiſſe polemiſche die entartete
meſſianiſche Hoffnung der 7  Uden und ihr 0  en auf äußerliche
Privilegien.

Das „Himmelreich“ oder das Reich des eſſias aber
auch im charfen egenſatze zum El der Welt Seine Aufgabe
beſteht 10 gerade darin, das Reich der Welt überwinden. Daraus
ergibt ſich, daſs auch die Geſetze des Himmelreiches an dieſem egen⸗
ſatze theilnehmen: Die Seligkeiten und Geſetze Chriſti ſtellen ſich
charf den Geſetzen und Seligkeiten der Welt en Als eſetz
und Seligkeit der Welt bezeichnet Johannes Augenluſt, Fleiſchesluſt
und Hoffart des Lebens Noch Concreter chweben ſie eute dem
errn vor Das 4 bO der Welt el Mache dich reich, groß,
ſei hochmüthig. eſu erſtes Sei Arm, ſei emi  ig. Die Welt ſagt
Befriedige Zorn und Rache Jeden, der deinem Streben ent⸗
gegentritt. Je

ſus verlangt von dir: Sei ſanftmüthig, räche dich nicht
Die Welt ruft dir 1 Sättige dich den Lüſten der Erde Je

ſus
mahn Hungere und dürſte nach der Gerechtigkeit. Die Welt ſagt
dir: Kümmere dich einzig dich; der Herr mahn Habe Mitleid
mit remder Noth Sie chilt dich höricht, der Wolluſt nicht freien
Lauf laſſen; preist dich elig, ſo du reinen Herzens biſt Die
Welt ſagt Selig, wer die Gewalt hat und ſie braucht; I1  1
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Selig die Frieden halten und verbreiten unbekümmert Leiden
und Verfolgung. Was die Welt will, iſt Selbſtſucht; was Fe

ſus
will, iſt Selbſtverleugnung. Sofern die Selbſtverleugnung die Grund⸗—
lage der chriſtlichen Sittlichkeit iſt, kann man agen, daſs in den
acht Seligkeit IN die geſammte chriſtliche Sittenlehre enthalten
iſt ＋

ch wüſste“, ſagt Grimm (L J 3, 52) Im weiten Bereiche
der chriſtlichen Ord kein (bO oder Verbot, das mit ſeinen
Wurzeln nicht ungeſucht Iin einem dieſer Grundgeſetze der acht Selig⸗
keiten verliefe.“ „Sie ſind“, ſagt Schmitz (die acht SC.) die herrlichſte
Philoſophie des Lebens, we wie Ein Wiegengeſchenk dieſem
orgen des Heiles der zum Chriſtenthum berufenen Welt von dem
Heilande egeben wurde, damit die Welt bis zum Ende der Tage
durch dieſelbe Seligkeit finden ollte, und zwar eine Seligkeit für
dieſes irdiſche und das zukünftige Leben.“ Keine Wiſſenſchaft, keine
Erfindung, kein Fortſchritt, keine Cultur kann irgend die

der acht Seligkeiten ſetzen, was ahig wäre, die Menſchen
beſeligen: Sie regeln nicht bloß das eben des Einzelnen, ondern
der ganzen Geſellſchaft; ſie ſind die Grundlagen der geſellſchaftlichen
Ordnung der chriſtlichen Welt Das, was Unter der Bezeichnung
„ſociale Frage“ die Welt der Gegenwart bewegt, iſt Im Grunde
genommen, nichts nderes als die rage, ob die acht Seligkeiten
IJe

ſu In der Welt noch gelten ollen, oder die Seligkeiten des Fürſten
dieſer Welt ber trotz des ſcharfen Gegenſatzes klingen dieſe Geſetze
Je

ſu In der Form der Seligpreiſungen mi und tröſtlich und ſo
zeig ſich chon durch dieſe liebevolle, herzgewinnende Art der Ver⸗
kündigung das meſſianiſche Geſetz gegenüber dem furchtbaren Ernſte
des en als das Geſetz der nade und Liebe niter Donner
Blitz wurden ein die Grundgeſetze des en Bundes verkündet;
nicht ſo heute die des Der Herr befiehlt und verlangt In
aller Sanftmuth und iebe, indem eL elig preist; gebietet n
der tröſtlichſten Weiſe, indem E herrlichen Lohn verheißt. In dem
einen Geſetze E ES „Du ſollſt!“ Iim anderen „Selig!“ „Mit
dem anften chen der Gnade träufeln die Orte des Geſetzes
glei Balſam auf die geiſtigen Wunden der n eit.“8 3

Die acht Seligkeiten Im Einzelnen.
7  elig die Armen Im Geiſte, denn

Himmelreich.“ ihrer i ſt das

Die er Seligpreiſung gilt den Armen. Der geſalbt worden,
rohe Botſchaft bringen den Armen (Iſ 61, 1) den Armen
widmet ſein erſtes Wort Welch tiefen Eindruck muſste das auf
ſeine Zuhörer machen! Alle fühlen ſich 10 als Arme. ind ſie ihm
doch nachgefolgt dem hilfebereiten Meiſter als Arme, Hilfs und
Troſtbedürftige. hnen Allen, etwa ſpionierende aus⸗
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genommen, iſt gemeinſam mehr oder minder das Gefühl der Noth
So auſchen ſie erwartungsvo auf das er Wort aus ſeinem
Unde und lehe * El 7  elig die Armen!“ Alle Armen ohne
Unterſchied, ſo könnte PS nach dem ritten Evangelium ſcheinen,
preist der Herr elig Nein. a  du ſagt * uns näher Die
Armen „Im Liſte, die Iin Beziehung auf den Geiſt, auf das
Seelenleben, In einem niedergebeugten hilfsbedürftigen Uſtande ſich
befinden und deſſen thre. Mangels Erkenntnis, Gottwohl⸗
gefälligkeit, Tugendkraft ſchmerzli ſich bewuſst ſind Die Unde
hat der Menſchenſeele die edelſten dtze eraubt, ſie, die ſo reich
war, bettelarm gemacht Wer dieſes geiſtige Elend ſchmerzli empfindet
und ſich nach Hilfe, 10 von oben ſehnt, der iſt Ern Armer im
Geiſte. Das Gegentheil ehen wir den Phariſäern. Die
hoch d'ran Iim Geiſte (Eccleſ 5 8), keines Mangels ſich bewuſst
und darum ſich ſelbſt voll genügend. 0  au erweitert mit dieſem
Zuſatze einerſeits den gewöhnlichen Begriff der rmu denn
die Reichen können In dieſem Sinne Aarm ſein; andererſeits beſchränkt
er ihn wieder; ES kann 10 einer ſehr Arm ſein Iim gewöhnlichenSinne und doch nicht 2  — Im Sinne Je

ſu

Der Arme bei Uka iſt Im Grunde kein anderer als der bei
0  äus, wie QAus dem Wehe über die Reichen, die ihre röſtung
vorweg aben, hervorgeht. elde fühlen ſich und troſtbedürftig;
elde aber uchen thren 10 nicht In den Gütern der Erde, ondern
1 den Reichthümern der göttlichen Gnade Wenn die meiſten Ater
unter den Armen Im Geiſte die „Demüthigen“ verſtehen, ſo iſt das
ſehr richtig, weil die Anerkennung der geiſtigen rmut, des geiſtigen
Elendes und der Erlöſungsbedürftigkeit ein Aet der Demuth iſt
Die Erklärung ſpäterer xegeten von der freiwilligen Armut iſt
wenn auch nicht ſprachlich, ſo doch ſachlich annehmbar, inſofern die
leibliche rmu oft die Vorbereitung für die geiſtige iſt elig die
Armen Im Geiſte! Warum? „Denn threr iſt das Himmelreich.“
hre rmu macht ſie unendli reich,‚ ſie Er ihnen das
Himmelreich. Dieſes gehört thnen 0 ſie N  eEn Aufnahme in
dasſelbe.

Die Bezeichnung „Himmelreich“ omm im alten Teſtamente
nicht vor Im nden wir ſie nUuL bei Matthäus. on
wird dafür en  er * Reich“ allein, oder „Reich Gotte  L „Reich
des Sohnes“ oder „Reich Chriſti“ gebraucht. Himmelreich wei
na  ru  Oll auf die überirdiſche atur des meſſianiſchen Reiches
hin, inſofern 8 ſowo Im iesſei wie Iim Jenſeits reich iſt
übernatürlichen Gütern und Segnungen. Hier iſt das Wort im
weiteſten Sinne zu nehmen ſowohl vom EI der Vollendung im
Jenſeits als auch vom Reiche der Gegenwart, von der Kirche Chriſti
auf Iden

Des Armen Im Geiſte iſt dieſes Himmelreich, das Glück, das
ES bietet hienieden, das Glück, das eS bietet Im Jenſeits. Erſt müſſen
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wir uns fühlen In unſerer geiſtigen eerhei und Bettelarmut, daſs
wir nichts ſind und nichts vermögen aus uns; dann ſtrömen Gottes
Gnaden in unſer Herz hinein. Wenn der Menſch recht tief ſeine
geiſtige Hilfsbedürftigkeit erkennt, dann ergreift reudig die nade
von oben, die ſich ihm durch die I Chriſti Aanbiete Glaube,
Hoffnung und lebe ziehen ein In ſein Herz und ſo wird das
Himmelreich un ſeinem Innern aufgerichte (Luk 17, 2¹1 Seligkeit
ird ihm ſchon hienieden als ein Vorgeſchmack der ewigen, himm⸗
liſchen Seligkeit, die ſein icherer Antheil iſt

Nicht Hochmuth alſo und rotzige Selbſtgenügſamkeit, In welchen
ſo viele iſraelitiſche Zeitgenoſſen Jeſu ſich gefielen, nicht das 0  en
auf Abſtammung und Privilegien iſt die 1e Geſinnung, die
Seligkeit des Himmelreiches gewinnen, ondern demüthige An
erkennung der eigenen geiſtigen Noth Hochmuth iſt das Grundübel,
Wurzel und ue alles geiſtigen Elendes, Demuth die Grund⸗
tugend, aus welcher alle anderen Ugenden hervorgehen wie die
Farben aus dem E, darum die er und nothwendigſte Eigenſchaft
des riſten; ſelig vor Allen, wer ſie beſitzt Mag auch der
ärmſte Bettler ſein, ſie macht ihn unendli reich

„Selig die Trauernden, denn ſie werden getröſtet
werden.“

Wie Im erſten Makarismus der Herr nicht jegliche rmu ohne
74

Unterſchied ſelig preist, ſo hier auch nicht jede Trauer ohne Unterſchied,
jedenfalls nicht eine bloß weltliche Trauer Sir 30, ſſ Cor

10), nicht den natürlichen Schmerz ber den erlu eines zeit⸗
en Utes FJe

ſus ſpie offenbar auf die Weisſagung 61,
7 we Luk' 4, 10, als durch ihn ſelbſt erfüllt bezeichnet.
ort verheißt der Prophet ſeinem eine rohe meſſianiſche Zukunft
als Belohnung für bewieſene Zerknirſchung des Herzens Darnach
preist alſo der Herr hier elig die Trauer Aller, die zerknirſ

en
Herzens unter der Laſt der unde und des Sündenelendes nach
Erlöſung (Pf 119, eufzen, ſelig, die Bußtrauer (2 Cor C, 9
we aus dem Bewuſstſein des Sündenelendes hervorgehend natur—
gemã der rmu Iim Geiſte olgt, Sanftmuth und den ur nach
Gerechtigkeit weckt, die Trauer, verſchmähend die irdiſchen
Freuden und ber we Uta 6, das Wehe ausgeſprochen
iſt, nach eſſerem Troſte ſich ehn Die ſo rauern „werden getröſtet
werden“ Im meſſianiſchen — Tröſtung, factiſche Tröſtung,

Rettung gehört ſo weſentlich zur meſſianiſchen Zeit, daſs ſie
die „Tage des Troſtes“ und der Meſſias bei den Abbinen geradezu
„der Tröſter“ (Menachem) enannt ird Oft und oft ſchildern die
Propheten den Meſſias als den liebevollen Tröſter ſeine Volkes,
der die Thränen hinwegnimmt von jedem Angeſichte 2
der die Trauer der Greiſe, Jünglinge und Jungfrauen verwandelt
iun Wonne (Jer 31, 13), der zum klagenden Sion ſpri

inzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“, 1896.
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ich in der dich tröſten ird (I  —. 51, 14, vgl 54, ſſ. 62,
65, 18) Mit Recht erwartete ihn deshalb der greiſe Simeon als
den 7

4⁰ V  raels“ (Luk 2, 25)

Der1 den der err den Trauerndeu erheißt, hat begonnen
mit ſeinem Kommen, ſetzt ſich ort und fort In der Kirche, 2
die Fülle der Troſtmitte pendet und n ſeine Vollendung im
Reiche der himmliſchen Freude. Er beſteht vor allem in der Nach⸗
laſſung der Sünde, der Haupturſache der Trauer, In der Mittheilung
der Gnaden und Aben des heiligen Geiſtes, insbeſondere auch der
abe der Stärke, die Cele bei allem Kummer und Leid mit
Freude erfüllt (2 Cor ＋, 4), ſo daſs ſie ſich threr Trübſal noch
rühmen mag (Röm 9, 3 Er beſteht ferner In der Entfernung vieler
übler Folgen der Unde durch die Ir  E, In der Milderung jener,
die noch fortdauern. Den Betrübniſſen und Leiden aller Art iſt die
Schärfe des merzes7 10 ſüß ſind die geworden durch
den (danken die Gleichförmigkeit mit dem leidenden Erlöſer,
durch die Ausſicht auf die ewige Vergeltung.

Den vollen 1 bietet den Trauernden erſt das eich der
Vollendung, das höchſte röſtung, Freude und Frohlocken iſt If 66,

7. 1 21, 5 ähren den „Lachenden“ (Luk 6, 25),die ſich den 1 dieſer Welt halten, nach dem ode ewiges
Wehe, Trauern und Weinen zum Antheil wird, harret der Trauernden
Chriſti, die auf die Tröſtungen und der Welt verzichtet aben,dort oben ewige Wonne Oo 16, 2⁰ du alſo elig ſein,
E trauere!

Wie dieſe Seligpreiſung Im Gegenſatze zum Hingegebenſeinzeitliche, ſündhafte Freude, zur ſchrankenloſen Vergnügungsſuchtder Welt, deren ahlſpru iſt Laſſet uns genießen die üter,
die jetzt ſind die den Himmel auf Erden ſucht ſo hat
ſie auch ihre polemiſche die entartete meſſianiſche Er⸗
wartung der V.  VJ.  Uden Sie dachten ſich und erſehnten die meſſianiſcheegnung als innliche Freude und Genuſs, hielten Trauer und
meſſianiſche lück für unvereinbar. Je

ſus dagegen L. die Trauer
als Bedingung der Theilnahme meſſianiſchen Glücke auf

7•  elig die Sanftmüthigen, denn ſie werden das an
en  40

In dieſem Spruche Aben wir offenbar eine Beziehung auf das
Pſalmwort 36, 11 die Sanftmüthigen werden das Land beſitzenund ſich erfreuen der Fülle des riedens.Die Sanftmüthigen ſind aber jene, we In demüthiger An⸗
erkennung der eigenen Schwäche und Sündhaftigkeit Nachſicht abenmit dem Mitmenſchen, im Geiſte der Buße ohne Unmuth und
Rachegefühl Wiederwärtigkeiten und Beleidigungen gelaſſen ertragen,nicht mit äußerer Macht und Gewalt, ſondern durch demüthigesDulden ihr Recht behaupten, der Rache gedenkend, das Böſe
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durch das Ute überwinden Der Sanftmüthige darf aber nicht
verwechſelt werden mit dem Muthloſen. Er verfolgt ſein Ziel, ebenſo
energiſch und ausdauernd als ſein Widerſpiel der Zornmüthige; nur
andere ◻

en wendet er 0 die en des Duldens und Leidens
und dieſe aben die Verheißung des Sieges, weil ſie die en
Chriſti ſind

Denen, die ſo geſinnt ſind, ird ſchon Iim en Teſtamente
öfters Lob und Verheißung zutheil. 75, El E8, daſs ott
aufſtehe zum Gerichte, Heil 3u ſchaffen allen Sanftmüthigen der
Erde; Pf 146, Daſs die Dulder aufnehme; 149,
daſs ſie erhebt zum Elle Auf die Sanftmüthigen gehen meſſianiſche
Verheißungen; ſo J 14, Er entſcheidet in Gerechtigkeit für die
Friedſamen auf rden; 29, Immer wieder werden ſich
freuen die Duldenden Im errn; (Pf 22, 27 Hebr.) wird ihnen
In beſonderer Weiſe die ＋ des Opfers Chriſti verſprochen: Sie
werden en und ſatt werden. Soph 3, ird das meſſianiſche
olk als ein ſanftmüthiges und demüthiges beſchrieben, 10 der Meſſias

wird Zach 9, als ſolcher verkündet
Er der Demüthige und Sanftmüthige preist elig die ihm

ähnlich ſind, „denn ſie werden das Land erben“, beſitzen Dieſer
Ausdruck hat ſeinen hiſtoriſchen rſprung darin, daſs bei der Er⸗
oberung des heiligen Landes jedem Stamme, jeder Familie Ein
Antheil demſelben 3u unveräußerlichem Erbbeſitze zufie Das
geſegnete Land Kanaan iſt aber (gleichwie Jeruſalem) den Propheten
oft das Vorbild des meſſianiſchen Reiches mit all ſeinen Segnungen
IũI 60, ſſ. 6 7 95 6 1 er 293, ffů Ezech 34, 27
und In dieſem ypiſchen Sinne iſt der Usſpru hier faſſen, die
Verheißung alſo nicht vom Gewinne irdiſcher Uter ryſ
zu verſtehen, ondern vom Gewinne der meſſianiſchen Heilsgüter
hier In der irche Chriſti und dort Im Lande der Lebendigen. Das
Himmelreich leidet Gewalt (Matth 114, 12) aber nUL die Sanft⸗
müthigen ſind die rechten Gewaltthätigen, * erobern *8— ſich
und für andere, ‘eS beſitzen und ewahren. Sie, die oldaten des
ſanftmüthigen errſche und riumphators bringen das Reich zur
ſiegreichen Entfaltung und Herrſchaft durch ſie wird errſchen
vbon Meer 3 Meer (Pf 7¹5, 8 Er und will ſein Reich
nicht ſtiften und verbreiten durch äußere Gewalt, ondern durch
emuth und Sanftmuth. Wie ſe auf Erden erſchien, ſo will
ELU auch diejenigen wiſſen, welche zur Theilnahme ſeinem (rke
und Reiche zuläſst Die weltüberwindende Tugend iſt die Sanftmuth;
das Reich Gottes als Ußeres und inneres gelangt zUum S nur

durch ſie Gewiſs nicht ohne große Abſichtlichkeit auf ſeine Zeit⸗
genoſſen preist der Herr die Sanftmüthigen elig Die jüdiſche Nation
befand ſich damals In leidenſchaftlicher rregung.

Die ropheten hatten ſür die meſſianiſche Zeit die ieder⸗—
ottes-
23*

herſtellung des davidiſchen den Triumph des
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reiches durch Erneuerung Jeruſalems und Vertilgung der Gottloſen
verſprochen (V  — 6 6 6 6 Jer. 3 3⁴ Ezech 36, 3
Zach 14, Dieſe Verheißungen miſsverſtehend betrachteten die
V  V.  Uden das Reich des Meſſias als ein Reich des Zornes die
Heiden und ſich ſe als die Vollſtrecker desſelben. So gieng emn Zug
der Rachgier durch das olk ohlan, die meſſianiſche Zeit iſt da;
laſst uns bereitwillige Werkzeuge des göttlichen Zornes ſein! Mit
Gewalt wollten ſie das verheißene Reich verwirklichen.

Der falſchen Auslegung der Verheißung ſtellt Je

ſus den wahren
Begriff des meſſianiſchen Reiches und die wahre Bedingung ſeiner
Erlangung gegenüber. ntgegen der ngedu und Rachgier bringt

den en Spruch des Pſalmiſten wieder zu ren und bezeichnet
die Sanftmuth als eine nothwendige Eigenſchaft des wahren Iſraeliten,
als eine Tugend, deren Einfluſs groß iſt auf rden, die noch größer
iſt In ihrem Verdienſte vor ott

elig die Sanftmüthigen! wie ſehr gilt dieſes Wort auch der
eutigen ſo leidenſchaftlich aufgeregten Welt, voll Zorn der
Niedergeſtellte üttelt den Banden, 2 die Verhältniſſe ſeiner
Lebensſtellung ihm anlegen, die Höhergeſtellten ſo ielfach thren
Vorrang gewaltthätig zur Bedrückung und Ausbeutung des Nächſten
miſsbrauchen, Keiner mehr den Andern ertragen will Während
der Menſch ohne Glauben dem Verhältniſſe der Ungleichheit

1E der Sanftmüthige Iim Geiſte des QAuben in allen
Dingen Gottes heiligen en und betet ihn ami wird ihm
die Erde ſchon zu einer Stätte des Glückes, einem ande des
riedens. Er ab vom orne und läſst den Grimm, en harret
auf den errn und hat Luſt großem Frieden — 36

77  elig die hungern und dürſten nach der Gerechtigkeit,
denn ſie werden geſättigt werden.“

Hungern und Dürſten ſind die ſtärkſten natürlichen egehren.
Die Schrift gebrau deshalb dieſe ÜUsSdrücke ein ſehnliche
Verlangen In geiſtiger Beziehung zu bezeichnen (vgl Am 11
Luk. 1, 5 o 6, al

„Gerechtigkeit“ aber muſs zweifelsohne, ſagt Knabenbauer
omm 1, 185), In dem Sinne werden, in
welchem die Propheten für die meſſianiſche Zeit die Gerechtigkeit
verheißen. I

＋ will 10 die aAhre Beſchaffenheit ſeines Reiches
ſchildern und owie ELY In den vorhergehenden Seligkeiten die mẽ
aniſchen Weisſagungen berückſi

gt, ſo thut EL gewi auch hier.
Im Sinne der Propheten bezeichnet aber Gerechtigkeit den rechten
Zuſtand, In welchem ott den Menſchen aben will, das Freiſein
von V die Heiligkeit, Gottwohlgefälligkeit.

Die da „hungern und dürſten nach Gerechtigkeit“ ſind alſo jene,
die ſchmerzli des göttlichen Miſsfallens, threr Sündhaftigkeit ſich
bewuſst, ſehnli nach Rechtbeſchaffenhei vor Gott, nach Heiligkeit
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und Gottgefälligkeit verlangen; aber auch die, welche chon gerecht⸗
fertigt nach Fortſchritt und 0  um in der Heiligkeit, nach immer
größerer Harmonie ihres Denkens und ollens mit dem göttlichen
ſich ſehnen

Selig ſie, ihr Verlangen wird geſtillt, „ſie werden geſättigt
werden“ mit Gerechtigkeit. Dieſe wird ihnen Im meſſianiſchen Reiche
zut eil In ihm läſst der Herr, wie der Garten eine Saat,
Gerechtigkeit aufſproſſen vor allen Völkern 61, 14105 ſeine
ewohner werden gereinigt von allen thren Ungerechtigkeiten, von
ott ein neue Herz und einen El empfangen 3e 20,

ff.; vgl Iſ 4, 33 45, al Jer. 3, 333 33, al)
Daſs eine wirkliche rfüllung mit Gerechtigkeit und nicht eine

0 Gerechterklärung gemeint iſt, müſſen auch proteſtantiſche
Tklärer anerkennen. Die noch nicht Gerechtfertigten werden durch
die Wiedergeburt Fb 4, 123 3, von Schuld frei, der nade
Gottes theilhaftig; die ſchon Gerechtfertigten aber nade nade
empfangen, fortſchreiten von Tugend Tugend, von Vollkommenheit

Vollkommenheit 2 Petr 3, 185 Off 2  „ 11
olle Sättigung gibt eS aber erſt Iim Himmel, der Bürger

des meſſianiſchen Reiches, angethan mit hochzeitlichem Gewande,
en wird bei der Hochzeit des Lammes (Matth 22, ff.

19, werde ſatt werden, ruft der almi aus, (16, 15),
enn deine Herrlichkeit miui ichtbar iſt (ogl Pf 102,

Dieſer Makarismus, der das Streben nach den übernatürlichen
Gütern als eine nothwendige igenſchaft des meſſianiſchen Reichs⸗
bürgers bezeichnet, Im Gegenſatze zu dem einzig aufs Materielle
gehenden Trachten der Welt und den ſinnlichen Anſchauungen
der ꝗ

Uden vom Meſſiasreiche, das ſie nicht ſo faſt als ein Reich
übernatürlicher Heiligkeit, Gerechtigkeit und Tugend, denn als einen
Zuſammen⸗ und Ueberfluſs irdiſcher Glückſeligkeit anſahen hr
Sehnen e dem natürlichen äußeren ücke, unter deſſen ild
das übernatürliche innere öfters von den Propheten verheißen ward,
hängen und haften Die vielen prophetiſchen Schilderungen von der
meſſianiſchen Zeit als einer Zeit der Heiligkeit, des überirdiſchen
Glückes, welches aus dem göttlichen Wohlgefallen auf die eiligen
Menſchen und Freunde Gottes überfließt, lieben von thnen unbeachtet
(Iſ 11, ff 42, 3; 38, 11; Jer 23, 55 30, 95 Ezech 11,„

„Selig die Barmherzigen, denn ſie werden Barm⸗
herzigkeit erlangen.“

Die Barmherzigkeit, ＋ die C ſich hier handelt, iſt nicht zu
verwechſeln mit einer gewiſſen natürlichen Weichherzigkeit oder mit
ſentimentalem Mitleid Sie iſt vielmehr eine Tochter der rmu

Wer des Lebens innere und äußereIm Geiſte und der Trauer.
Noth ſich erfahren, iſt auch zur Barmherzigkeit gegenüber remdem
Elende geneigt. Je

ſus denkt ſie aber nicht etwa als hie und da
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Borkommende einzelne That, ondern wie die Armut, die Trauer,
die Sanftmuth als bleibende Geſinnung und Wirkſamkeit, die uns
ur ben begleiten muſs Darnach ſind die Barmherzigen,
welchen der ünfte Makarismus gilt, jene, we mitleidig remdes
leibliches und geiſtiges Leid wie das eigene mitfühlen und 6 bereit
ſind, ihm nach Kräften abzuhelfen.

Selig ſie, „denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen“, eine
unendlich größere als ſie ſelbſt ühen. Zwar ſcheint hier von gleicher
Vergeltung die ede zu ſein; allein Gott, der ſich von den Menſchen
nicht übertreffen noch ſich gleichkommen läſst, gibt eine viel größere
Vergeltung aAls die Gutthat iſt, die wir dem Nächſten angedeihen
laſſen Die Barmherzigen erbarmen ſich als Menſchen, nden aber
Erbarmen bei dem Himmels und der Erde Der Abſtand des
einen von dem andern iſ ſo groß als EL zwiſchen ott und dem
Menſchen iſt ryſ.) Die Vergeltung des barmherzigen Gottes für
die Barmherzigkeit des Menſchen iſt das meſſianiſche Heil, das da,
wie die Propheten längſt verkündet, ein Geſchenk göttlichen Erbarmens
mit unſerem Elende iſt 43, 22— ff., 48  7 121 Ezech. 2  7 ff.
2 4 36, 3 2, 19 al.) nicht wie die Phariſäer wähnten,
ein Recht auf Grund der Abſtammung von Abraham (Ma 3, 9

Nur die Barmherzigen erlangen Barmherzigkeit. Wer ſe
kein Erbarmen hat, iſt auch keines Erbarmens würdig. Eigene
Barmherzigkeit iſt eine unumgängliche Vorbedingung, des
meſſianiſchen Heiles, der Barmherzigkeit ohnegleichen, nicht bloß
theilhaftig werden, ſondern auch zu leiben Wir agen auch
zu bleiben; denn auch der Gerechtfertigte iſt, eil nie frei von
Fehlern und Sünden, immer wieder auf die göttliche Barmherzigkeit
angewieſen, der ſich eben durch eigene barmherzige Geſinnung
und Wirkſamkeit fortdauernd würdig zeigen ſoll Es iſt eine
Ordnung Gottes Wie du ausmiſſeſt, ſo wird dir eingemeſſen (7, 2;
2 35. „Das Heil Gottes iſt Erbarmen, alſo *  be Erbarmen.“
Ein Gericht ohne Erbarmen hat zu ürchten, wer kein Erbarmen
übt, ad 2, Wir (ben von der Barmherzigkeit Gottes und
werden elig Ur die Barmherzigkeit Gottes, die gleichſam jede
andere Eigenſchaft Gottes In thren Dienſt zie An vielen Stellen
der heiligen Schri iſt „der Barmherzige“ geradezu der Name Gottes
und auch Meſſias ird die Barmherzigkeit von den Prophetenvorzugsweiſe gerühm (Pf 25 11, 42 —33 50, 4;
53, —35 61, Ezech 34, 16.) Dieſe Barmherzigkeit Gottes nun
ſoll nach dem en Fe

ſu ein Vorbild der Barmherzigkeit ſein, die
wir Menſchen untereinander wirken eEn zu unſerem elle (vgl
Luk 6, 36.) Wie das Weltgericht Ein Gericht darüber ſein wird,
ob die Menſchen Barmherzigkeit geũ (Matth 28), ſo en beim
Menſchen alle Tugenden ſich gleichſam der einen großen Tugend
der Barmherzigkeit zuſammengeſtalten.
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Es war ehr nothwendig, daſs der Herr die Barmherzigkeit
unter die Geſetze ſeines Reiches Ufnahm Wie die moderne ent⸗
chriſtlichte Welt, war Heidenthum (Röm 1, 31) und Judenthum
Matth. 9, 13) von opferfreudiger Barmherzigkeit leibliche
und geiſtige Noth eit entfernt. Selbſt die Beſſeren unter den Heiden
wollten davon nichts wiſſen Die ſtoiſche Philoſophie betrachtete den
Barmherzigen geradezu als einen leichtſinnigen Thoren (Cie pro Mur
29, 61.) Und unter den 46  Uden war trotz der ſchönen Mahnungen
des Geſetzes (Lev 1 5 Exod 22, 22 8. eut 24,
und der anderen heiligen er — 111, 53 Spr 3, 3; 12, 183
1 21 al.) Barmherzigkeit und Mitgefühl faſt rem geworden
(Ma 12, 7 Durch die ariſäiſche ehre irregeführt, ahen ſie
wie obs Freunde alle (be und Leiden als Strafe für die Sün E,
als olge perſönlicher ＋ eine Vorſtellung, die wie IJo  h 9,
zeigt, auch den Beſſeren eigen geworden. amit war das Mitleid
gewiſſermaßen als Sündhaftes, als Eingriff mN da alten
der göttlichen Gerechtigkeit verpönt. Wie verkehr das iſt, zeig Je

ſus,
indem feierlich bezeugt, daſs nicht die Unbarmherzigkeit Ott
wohlgefällig iſt und macht, ſondern die Barmherzigkeit. Und die
Kirche hat ſein Wort In ihr innerſtes Herz geſchloſſen; denn ſie iſt
10 von jeher die „große Barmherzigkeitsanſtalt“ für das leibliche
und geiſtige en der enſ

ei geweſen und wird * leiben bis
5  Um Ende der Zeiten.

„Selig die Herzensreinen, denn ſie werden btt
ſchauen.“

Rein iſt ſoviel als lauter, unvermiſcht, frei von jeder efleckung.
Rein iſt alſo das Herz, wenn ‘eS frei iſt von Sünden und da die
Fleiſchesſünde * meiſten befleckt, beſonders enn eS rein iſt
von der unde des Fleiſches Das iſt die negative ette Be⸗
griffes Die poſitive beſteht in der allſeitigen Lauterkeit des Sinnes,
der edanken und 1  en, welche aus der Verleugnung der
Selbſtſucht und aus der treuen und feſten Hinwendung Unſeres
Weſens 3U ott en  E und die Zierde des wahren Iſraeliten
iſt VO 7 48.) Das iſt jene reine Herz und jener Ei

die beide der königliche Sänger ſo rührend (Pf 50, 12)
und die ott durch die Propheten Ver 24, Ezech 4, 1
36, 26) verheißen.

Die chönſte Ute aber dieſes lauteren, unentwegt ott zu⸗
gewandten Sinnes entfalte ſich In dem, was wir im Sinne
ein „reines Herz 4⁰ nennen, In der keuſchen jungfräulichen cele

elig die alſo reinen Herzens ſind, „denn ſie werden ott
ſchauen.“ Sie werden ſchauen ſo wie C von den Schutzengeln
der Kleinen eißt (Matth 18, 10), daſs ſie allzeit das Angeſicht
des himmliſchen Vaters ſchauen, ſie werden als beſonders
Bevorzugte Gottes ron umſtehen, eine beſonderen Vertrauten und
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Lieblinge ſein — 72, Von den jungfräulichen Seelen bezeugt
der Johannes ausdrücklich (Off 14, ff.), daſs ſie den glänzendſten
El der Himmelsbewohner und den bevorzugten Hofſtaa des Lammes
bilden, wie ſie chon Im en Teſtamente 4, als
triumphierende Inhaber herrlicher Siegeskronen erſcheinen.

Dieſes „Schauen Gottes bezeichnet alſo den Genuſs einer
geſteigerten Seligkeit. Sie werden mM die innigſte Gemeinſchaft mit
Ott treten und ſo der höchſten Seligkeit theilhaftig ſein Der
Ausdruck hat ſeinen run m der Lebensweiſe der orientaliſchen
Könige, welche ſich ſelten öffentlich chen laſſen ſo daſs nur die
nächſte bevorzugte mgebung das Antlitz des Königs chaut (2 Sam
14, 24, 28, 3  5 Eſth 1, 14.)

ber ſchon hienieden, ott unſichtbar iſt Xxo 33, 2
o  H 1 6, 46), gibt ES für die Herzensreinen eine Vorempfindung
dieſes vollendeten, unendlich glückſeligen Schauens Gottes H ieferer
Erkenntnis, Iim inneren Koſten und enießen der Nähe Gottes, In
der beſeligenden Gemeinſchaft mit ihm, Im liebenden erkehre der
bräutlichen Seele mit dem himmliſchen Bräutigam. Schon hienieden
alſo ſind die Herzensreinen die Vertrauten und Lieblinge Gottes
Er 0 in ihrem Herzen den Abglanz ſeiner eigenen Reinheit und
neigt ſich darum voll Wohlwollen ihnen zu aſs nuLr die reinen,
insbeſondere die jungfräulichen Menſchen der 0  ei angenehm
ſind und deshalb ihre Diener rein ſein ſollen, iſt ein allgemein
menſchlicher Glaube Trotz all dem entſetzlichen Fleiſchesdienſt hat
die vorchriſtliche enſ

E ſich doch eine gewiſſe Hochachtung und
Bewunderung der Herzensreinheit zu bewahren gewuſst Wie bei
den 5  VJ.  Uden der rieſter, ſo ange vor ott and, in Enthalt⸗
amkeit leben muſste XIO 1 15 ſo verpflichtete auch da
On ſo entartete römiſche Heidenthum die Dienerinnen der 22
zur Jungfräulichkeit und erwies ihnen ohe Ehre

Im Chriſtenthum iſt aber die jungfräuliche Reinheit n einem
ſolchen 0 Mark und Leben der 1 geworden, daſs alle
Großthaten in der Kirche hau  d  1 durch ſie ermöglicht und
verwirkli wurden. Die herrli  en Früchte katholiſcher aubens  ·
bethätigung hat die 1 alle auf dem Goldgrunde der Jung
fräulichkeit gezeitigt Schmitz.)

Auch in dieſer Seligpreiſung findet ſich eine jüdiſch⸗polemiſche
Spitze einmal die ränkevollen chlauen Judenparteien, welche
ott nicht ehen konnten, nicht ehen wollten, während die kindlich
eraden Seelen ohne Arg und dem Heile in eſu Chriſto
ſich lebend hingaben (Matth 11, 25)3 ſodann aber auch die
überſpannte Wer  ätzung äußerlicher Reinheit Mare 7, ff.;

23, 25 der gegenüber die innere, die Herzensreinheit
vernachläſſigt ard
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*  elig die Friedfertigen, denn ſie werden Söhne
Gottes enannt werden.“

Die Friedfertigen ſind diejenigen, eifrig Le ſind,
den Frieden In Einigung mit Gott, den ſie ſe zu beſitzen
und zu bewahren trachten, Im Herzen ihrer Mitmenſchen begründen
und zu behüten, alſo Friedensſtifter ſind zwiſchen ott und den
Menſchen und den Menſchen untereinander.

Dieſer iebente Makarismus zum ritten Iim Verhältniſſe
der Steigerung. Der Sanftmüthige genießt Frieden n mehr paſſiver
Weiſe und nur Im eigenen Herzen Der Friedfertige ſucht den eigenen
Frieden auch zum beglückenden Eigenthume ſeiner Mitmenſchen zu
machen Cl

Selig die Friedfertigen, „denn ſie werden ohne Gottes enannt
werden“, ſie werden als ohne Gottes rkannt und enannt
werden. Der Name „Sohn Gotte bezeichnet den Friedfertigen
rſtens moraliſch als ott ähnlich, denn ott iſt 10 ein ott des
Friedens (Röm 1 33 Cor 14, 3 7 Cor 13, 141 und
wünſch nichts ſehnlicher als, daſs ſein Friede i den Menſchen ſei
(Jer 39, 3 Pf 124, 3, 16. Wie der nfriede
mit ott und den Menſchen der Charakter der Söhne des Satans
iſt, ſo iſt der Friede mit ott und den Menſchen der Charakter
der ohne Gottes

ber der Ausdruck beſagt noch mehr. Er bezeichnet den Lied⸗
fertigen, der durch den Geiſt der Sohnſcha (Röm 8, 15) wieder⸗
geboren, ein Adoptivſohn Gottes geworden, im vorzüglichen Sinne
als Erben Gottes Er erht von ſeinem himmliſchen Qter Im reichſten
Maße die Uter des ewigen Friedens. (vgl 0 25, 34.) Die
Verheißung hat die größte Aehnlichkeit mit der In ers den
Sanftmüthigen gegebenen, weil eben auch die Tugendübungen Unter
ſich In Beziehung ſtehen

Der ame ＋

ohnée und ami die Seligkeit der Fried⸗
fertigen hat aber noch eine intime Beziehung zum menſchgewordenen
ohne Gottes Er hat ſich verdemüthigt, ſelbſtentäußert und ward
deshalb erhöht Die Friedfertigen ind der atur der Sache nach
ſeine treuen Nachfolger In der Selbſtverleugnung und Verdemüthigung.
Darum iſt ihnen verheißen, daſs auch ſie ähnlich wie der Gottmenſch
beſonders erhöht werden. Wie ſie hienieden das ild der Erniedrigung
des menſchgewordenen Gottesſohne In beſonderem Maße ſich
abprägen, ſo werden ſie auch Im Jenſeits ſeinem der Herr
lichkeit in beſonders bevorzugter Weiſe gleichgeſtaltet werden. Auch
dieſer Makarismus hat außer der allgemeinen gegenſätzlichen Be⸗
ziehung zur Friedloſigkeit der Welt eine beſondere zur Streitſucht
Anter den V  Uden zur Zeit V

Q.

eſu, we nachgerade für eine Tugend
angeſehen wurde, ſo ſehr ſie auch das öffentliche und Privatleben
vergiftete. Die verſchiedenen Schulen bekämpften ſich mit größter
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Heftigkeit und beſonders war ES die einfluſsreichſte unter ihnen, die
phariſäiſche, E ſich durch fanatiſche Unduldſamkeit auszeichnete.
Ein Sprichwort der damaligen Zeit autete Den Streit zwiſchen
der Schule Hillels und Schamais wird ſelbſt der Prophet 1
nicht ſchlichten Ebenſo friedlos und aufgeregt war das politiſche
&  eben der Nation dieſer Unſumme des Unfriedens gegenüber
proclamiert der Herr feierlich das Geſetz des riedens. Wie nicht
die Gewaltthätigen das Land erben, ondern die Sanftmüthigen, ſo
ind ni  L wie die 3  Q.  Uden meinten, die Streitfertigen Kinder des Reiches,
ondern die Friedfertigen. Wird 10 doch das meſſianiſche Reich un
den prophetiſchen Weisſagungen oft beſchrieben als ein Reich des
Friedens und der Meſſias ſelbſt enannt der ur des Friedens
(ygl. 141, 3, 75 V 9, 65 2 2, 1 32, 173 52, al  er
33, 6, 93 Ezech 34, 2  5 37, 2 Mich 4, 33 , —— Agg 2, 1 5
Zach 6, 1 9,

Friedenskinder und Friedensſtifter, dergleichen vor allen
die Apoſtel eſ 6, 15) die Welt lieben ſt 10 doch
einzig der Friede, den ſie ben und bringen, geeignet, die Unden,
die der nfriede der Welt ſchlägt, 3u heilen oder zu indern ber
das Gegentheil nde 0 Die Welt haſst und verfolgt ſie So
iſt das ſchon Iim en Uunde geweſen konnte doch der Herr
fragen Welchen von den Propheten aAben Eure Ater nicht verfolgt
Ahg 7, 52) ſo wird *2 auch Im unde ſein und bleiben
Der „Friede“ will eben die Welt Uumwandeln. Die Ungerechtigkeit
der Welt ſoll der Gerechtigkeit, der Herrſchaft des Geſetzes Gottes
veichen Der Ar der Ungerechtigkeit ſucht aber eine Herrſchaft
3u behaupten und erregt deshalb Haſs und Verfolgung die
Oten des rieden Chriſti Aber mögen ſie auch leiden müſſen,
ſie und alle, denen * beſchieden iſt der Gerechtigkeit, des
Reiches Gottes willen zu leiden und verfolgt werden, mögen
getroſt ſein denn
H elig die der Gerechtigkeit willen Verfolgten,

denn Hrer iſt das Himmelreich.“
Imi pricht der Herr wie eine Prophezeiung ſo die höchſte

Forderung aus, we der eit des Himmelreiches den Menſchen
ſtellt und teigert Qami den egenſatz der Seligkeit der Reichs⸗
angehörigen 4 den Anſchauungen der Welt aufs höchſte indem
gerade das, was der irdi geſinnte Menſch für das höchſte Unglück
und Uebel hält, als höchſte Stufe de Glückes und der Seligkeit
bezeichnet: Leiden und Verfolgtſein. äufig ſind Im n Teſtamente
die Klagen über die Unterdrückung und Verfolgung der Frommen
(Pf 36, 38, 33 O  b 9, 2 12, 6 Daraus konnte
eſchloſſen werden, daſs auch Im meſſianiſchen 3 ähnliches
geſchehen werde eutlich konnte das auch geſchloſſen werden aus
manchen meſſianiſchen Weisſagungen (Pf 4  7 ff; Zach 13,
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Joel 3, f.; Zach 12.0 Trotzdem mochten viele unter ſeinen Zu
hörern nicht erwarten, daſs man des meſſianiſchen Reiches willen
werde leiden müſſen, ſelbſt von den eigenen Volksgenoſſen werde
verfolgt, 10 getödte werden. Entſprechend thren weltlichen meſſianiſchen
Erwartungen mochten ſie wohl viel mehr ſofortigen Triumph
des meſſianiſchen Königthums unter V  .  Uden und Heiden denken
0 ſchwärmeriſche Hoffnungen ſollten durch die ukunft

aufs bitterſte enttäuſcht werden. Dem Evangelium ſtand 10 der
chärfſte Widerſtand, ſeinen Bekennern blutige Verfolgung bevor und
die Weltzeit ſoll der am fortdauern. Der Sieg des gött⸗
en Reiches beſteht eben nicht In einer augenblicklichen Vernichtung,
ſondern in einer unausgeſetzten, die diesſeitige eltzeit aus⸗
Ullenden Bekämpfung und Ueberwindung des Reiches der Finſternis.
arauf erette der Herr vor, indem ELn „die der Gerechtigkeit
willen Verfolgten“ elig preist. QAmi meint ETL die, ſo unbeirrt
und unentmuthigt durch Feindſeligkeiten aller Art, mögen ſie noch
ſo groß ſein, 1⁴ das Aergſte befürchten laſſen feſt und ſtandhaft
ausharren In dem Streben, die Gerechtigkeit, den Iim eſſias⸗
Leiche ermöglichten an der Gottwohlgefälligkeit für ſich und andere
zu erwerben nd zu ewahren. Mögen ſie auch aro das E*.  e
3u erdulden Aben — ſie ſind ſelig 3u preiſen, „denn threr iſt das
Himmelreich.“ nier dieſem iſt nichts nderes zu verſtehen als erS
das Himmelreich Im Ganzen hier und dort; denn für die gleiche
Bedeutung ſpricht der gleiche Ausdruck

Höchſten Lohn werden die ſo Verfolgten empfangen Im Jenſeits:
Herrſchaft, Ehre und Herrlichkeit groß und nie ndend (Röm 8, 18;

Cor 170 ohen r on Im iesſei nämlich Im frohen
Bewuſstſein, Glieder des meſſianiſchen Gottesreiches ſein, Glieder

Leihe Chriſti des nach Leiden und Tod glorreich Auferſtandenen.
ögen alſo die 6  .  Uden den Jünger Oe

ſu verfluchen und aus den
Synagogen ſtoßen V 9, 2 1 Luk 6, 2273 In der Zu
gehörigkeit zur —2 Chriſti hat reichen troſtvollen Erſatz ögen
die Heiden ihn martern und peinigen; der Vorgeſchmack der ver.
heißenen himmliſchen Seligkeit wird ihm alles Leiden, alle Pein
verſüßen (Off. 2, 10.)

amit enden die acht Seligbeiten, ein ſinnvoll harmoniſches
Ganzes. Man dar ſagt Weiß gut, ſicherli annehmen, daſs
Chriſtus dieſe Makarismen nicht gleichſam aufs Gerathewo heraus⸗
gegriffen und lanlos aneinander gereiht hat; doch läſs ſich Näheres
hierüber nicht ſo El feſtſtellen Der Ambroſius, orn Cap
ehen In enſelben eine Scala von ebenſo vielen üUgenden, auf der
man gradatim der höchſten Vollkommenheit und himmliſchen
Glorie emporſteige. Daſs eine ewiſſe ethiſche Stufenfolge in ihnen
beobachtet iſt, wird auch von vielen neueren Erklärern hervorgehoben.
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Der Baum, ſagt Bisping, wurzelt in der rmu im Geiſte und der
ami verbundenen Trauer; EL wa m in der Sanftmuth, imn
der ehnſu nach Gerechtigkeit, treibt Blüten und Früchte in der
Barmherzigkeit, der Herzensreinheit und Friedfertigkeit und zeigt ſich
feſt und ar durch die Geduld In Leiden und Verfolgung. Im
aQufe der Zeiten ehen wir dieſes vom errn In großen ügen
entworfene Tugendbild herrlich verwirklicht. Liebliche Geſtalten ſeiner
Getreuen treten uns als die von ihm ſelig Geprieſenen in reichſter
Fülle en  n und ihnen verden noch viele folgen bis zum Ende,
bis zur Vollendung.

Waffen Iim Rampfe gegen den Hocialismus.
Langth aler, eg Chorherr und Stiftshofmeiſter inDargereicht von Söhauin St Florian, Oberöſterreich.

(Nuchdruck verboten

Die moderne Literatur In ihren Beziehungen 8 u Glaube
And Randgloſſen zur Umſturzvorlage. on Dr Rody, Pfarrer
Kirchheim in Mainz. 1895 9 8⁰, Preis broſchiert

bald findet man eine Broſchüre, die ſo anſpricht, zeitgemäß und
rauchbar iſt, wie die vorliegende. Die Abſicht des hnehin gut bekannten Ver⸗
faſſers iſt, auf einen der wundeſten Flecke Unſeres modernen Geſellſchaftslebens
hinzuweiſen: auf die moderne Literatur, E. vieles zur Entchriſtlichung
und Entſittlichung der enſ

El. beigetragen hat Er bietet zuerſt ſtatiſtiſches
Materiale über die Verbreitung dieſer Literatur, zeigt Iim beſonderen, wie die
„Wiſſenſcha als Sturmbock gegen die Religion benützt wird, namentlich auch
von den Socialdemokraten, den gelehrigen Schülern und Nachbetern atheiſtiſcher
Profeſſoren; die Schädlichkeit vieler verbreiteter „Univerſalbibliotheken“, der
Romanliteratur, des weitaus größten Theiles der Tagespreſſe, der Witzblätter,
der dramatiſchen Literatur ird durch zahlreiche Belege nachgewieſen. Die
Schriftſteller Harden, Bodenſtedt, Ibſen, Tolſtoi, Zola, Konrad in Unchen
ſind als Lehrer des Unglaubens und der Sittenloſigkeit eingehend gewürdigt.
Seite bis iſt der ſocialiſtiſchen Preſſe und Literatur gewidmet. Bisher
wurden jene Literaturzweige behandelt, die offen und ungeſcheut ſich einführen;
die zweite Abtheilung von Seite an er das Verderben der lichtſcheuen
Literaturzweige: Colportage-Romane, unſittliche Schriften und die dem religiöſen
und medieiniſchen Aberglauben dienenden Preſserzeugniſſe. Wenn wir uns etwas
weiter ausgelaſſen haben bei Beſprechung dieſer Schrift, 0 wollten ir zeigen,
welch hohen Wert wir ihr beimeſſen; wir empfehlen ſie allen Erwachſenen
für Vorträge prächtiger

Freimaurerei Aund Socialdemokratie oder: I  —9  t außer der Social⸗

2
demokratie auch die Freimaurerei na  EI.  ar religions⸗, ſtaats⸗ und geſellſchaft.
gefährlich? Ein ahnru an Fürſten und Völker von einem deutſchen Patrioten
Dritte Auflage. Süddeutſche Verlagsbuchhandlung In Stuttgart.
80 175 Preis broſchiert

Der Vorhang, durch welchen die Freimaurer ihre eigentlichen recht
infernalen Tendenzen 5. verbergen Uchen, ird vom Verfaſſer, der ſich mit Zuhilfe
nahme einer eichen Literatur über dieſe (T.  Frage gründlich unterrichtet hat,
ſchonungslos gelüftet. Nach den Enthüllungen, we  e die Schrift bringt, verſteht
Tan erſt manche Ereigniſſe der neueren Zeit Im Capitel Freimaurerei
und Fürſtenerziehung iſt das für Oeſterreich raurige Drama von Mayerling
erwähnt. Im erſten Theile behandelt der Verfaſſer die Organiſation der Frei⸗
maurerei, im weiten Theile deren Zweck und Ziel Es iſt alles intereſſant;


